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Deut ſches Reich. 

Berlin, 11. Juli. 

— Der Kaiſer fuhr am Freitag auf der 
Yacht „Kaiſeradler“ von Digermulen nach 
Hatſeloe, wo er ſich nebſt Gefolge an Land be⸗ 
gab und eine Karriolfahrt unternahm. Sodann 
wurde vermittelſt eines kleinen norwegiſchen 
Dampfers nach Oſtrayö übergeſetzt, wo noch eine 
Fußpartie unternommen wurde. — Freitag 
Nachmittag kehrte der Kaiſer von einem nach 
den Inſeln Ulvöb und Oeſt⸗Vaagö unter: 
nommenen Ausflug an Bord der Pacht 
2Kaiſeradler“ zurück, welche ſodann nach Ure⸗ 
flack auf Weſt⸗Vaagö dampfte und dort für die 
Nacht vor Anker ging. — Die Manöverflotte 
hat den Befehl erhalten, am 21. Juli von der 
Außenrhede der Jahde nach Chriſtianſund zu 
ſegeln, um dort den Kaiſer zu erwarten und 
auf der Rückfahrt zu begleiten. Die bezüglichen 
Zeitdispoſitionen ergeben, daß eine frühere Be⸗ 
endigung der Nordlandreiſe des Kaiſers nicht 
beabſichtigt iſt, es vielmehr bei dem urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommenen Termine verbleibt. 
— Das großherzoglich ſächſiſche 
Fürſtenpaar begeht am 8. Oktober cr. in 
Weimar die Feier der goldenen Hochzeit, welcher 
auch der Kaiſer beiwohnen wird. Die Feier⸗ 
lichkeiten ſelbſt werden einen mehr intimen Cha⸗ 
kter tragen. Für den 9. Oktobee iſt jedoch 
großer hiſtoriſcher Feſtzug vorgeſehen, an 
m das ganze Land ſich betheiligt. Dieſer 

eit 


it der Reformation und des dreißigjährigen 
Krieges, Karl Auguſt⸗ und Goethe⸗Zeit, Bilder 
aus dem Wirken des weimariſchen Fürſten⸗ 
hauſes zur Darſtellung. Eine andere Abthei⸗ 
lung verherrlicht die Oranier in den Nieder: 
landen und die niederländiſche Kunſt. In der 
letzten Abtheilung bringen land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche, gewerbliche, Künſtler⸗Gruppen, Krieger⸗ 
und Turnvereine, Vertreter des ganzen 
modernen Lebens, ihre Huldigung dar. 

— Eine ſenſationelle Meldung 
bringt das „N. W. Tagebl.“ aus Konſtantinopel. 
Darin beißt es: In hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird die angekündigte Verſetzung des Herrn von 
Radowitz nach Madrid als keine freiwillige an⸗ 


Ceuilleton. 
Unter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
9.) (Fortſetzung.) 

Nach flüchtigem Klopfen trat Salberg ein, 
ohne die Einladung dazu abzuwarten. In dem 
ſehr einfach eingerichteten Zimmer ſtand Paul, 
der Diener des Direktors Siegfried, im Be⸗ 
griffe, den Inhalt eines kleinen Koffers in einem 
Schranke zu ordnen. Ueberraſcht wandte Paul 
ſich um, als er die Thür öffnen hörte, das 
Klopfen hatte er nicht vernommen. Paul war 
nicht geſchult genug, als daß ſich in ſeinem 
Geſichte nicht die Ueberraſchung ausgeſprochen 
hätte, die er beim Anblick des ſpäten Gaſtes 
empfand. Gleichwohl war ſeine Verbeugung 
tadellos, da er nach den Befehlen des Herrn 
Barons fragte. — „Iſt Ihr Herr in ſeinem 
Zimmer?“ herrſchte Salberg den Diener an. 
— „Jawohl,“ erwiderte dieſer zögernd, „aber 
der Herr Direktor wird kaum heute noch Je⸗ 
mand empfangen; indeß — ich werde den 

errn Baron melden.“ „Nicht nöthig, ich 

werde mich allein melden,“ entgegnete Salberg 

barſch. „Ich bin übrigens nicht Jemand, 

7 der Baron von Salberg, merken Sie 
as. 

Darauf ging er auf die Thür des Neben⸗ 
zimmers zu, öffnete dieſe raſch und ſtand im 
nächſten Momente vor dem Direktor, der ſich 
ruhig, aber mit finſterem Geſichte von ſeinem 
Schreibtiſch erhob. Nicht ein Wort des Grußes 
erklang von einem der Männer, ſie ſtanden 
ſich ſtumm gegenüber, der junge, elegante 
Kavalier in kaum zu beherrſchender Erregung, 


Rolf Siegfried in unheimlicher, eiſiger Ruhe. 
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geſehen. Herr v. Radowitz ſei beim Kaiſer 


von Deutſchland in Ungnade gefallen, weil der 


Kaiſer erfahren habe, daß Herr v. Radowitz 
bei der Ankunft des Fürſten Bismarck in Wien 
an denſelben telegraphirt habe, daß er den 
Ovationen der Wiener Bevölkerung vollſtändig 
zuſtimme. In der Konſtantinopeler Depeſche 
wird noch bemerkt, daß es zweifelhaft ſei, ob 
Herr v. Radowitz den Madrider Poſten an⸗ 
nehmen werde. Auf alle Fälle würde aber der 
Botſchafter erſt nach Berlin gehen, um vom 
Grafen v. Caprivi direkt ſich Aufklärungen zu 
erbitten. (27) 

— Bismarck gegen Caprivi. Die 
„Hamburger Nachrichten“ enthalten einen 
ſcharfen Artikel über die im „Reichsanzeiger“ 
äublizirten Erlaſſe. Der Erlaß Caprivis vom 
Juni 1890 an die ausländiſchen Regierungen 
ſuche Bismarck kreditlos zu machen durch eine 
Art heimliches Gericht oder Fehme. Trotzdem 
habe Fürſt Bismarck ſelbſt die Redaktion der 
„Nachrichten“, welche dem „neuen Kurs“ nicht 
traute, damals ermahnt, im Frieden mit 
Caprivi zu leben. Als die Boycottirung von 


Friedrichsruh erfolgte, ſei erſt Bismarck ver⸗ 


ſtimmt worden und habe nicht mehr geſchwiegen. 
Der Erlaß an den Prinzen Reuß ſei der un⸗ 
wichtigſte unter den nach Wien geſandten 


Briefen. Der veröffentlichte allein hätte 
ſchwerlich die in Wien erzielte Wirkung 
gehabt. Völlig neu aber ſei es, daß einem 


— Fürſt Bismarck und die „Köln. 
Ztg.“ Die „Köln. Zig.“ hatte dem Fürſten 
Bismarck vorgeworfen, daß er bei ſeiner Kritik 
von Regierungsmaßregeln die Ehrenpflicht des 
Amtsgeheimniſſes außer Acht gelaſſen habe. Der 
Fürſt beſtreitet dies und verſetzt alsdann der „K. 
Ztg.“, deren Geſinnungsloſigkeit er ſelbſt am 
beſten kennt und auch an ſich ſelbſt erfahren 
hat, folgenden Hieb: „Die „Köln. Ztg.“ hat 
wohl noch immer das Bedürfniß, das ſie vor 
längerer Zeit dazu bewog, in Bezug auf den 
Fürſten Bismarck zu behaupten, er „laufe 
nörgelnd und polternd hinter dem Reichswagen 
her.“ Wir wiſſen nicht, welche Rolle achtbarer 
iſt: die des „Polterers“ hinter dem Wagen, 


Vor der Seele Beider tauchte die Erinnerung 
an eine Zeit auf, wo ſie ſich faſt ebenſo gegen⸗ 
über geſtanden hatten, faſt ebenſo und doch wie 
anders! 

Köſtliches, ſilbernes Mondlicht lag damals 
auf dem üppig blühenden, beteubend ſüß 
duftenden Flieder im Schloßgarten des 
Grafen von Falkenau. Glühwürmchen blitzten 
in dem Sammtraſen, wo dieſer im Schatten 
lag, und eine Nachtigall ſang ihre lang⸗ 
gezogenen flötenden Melodien ſüß und 
klagend in die Nacht hinaus, da ſtand Rolf 
Siegfried, mit heißem Weh im Herzen, mit 
kaum zu zügelndem Zorn in der Seele und 
ſchlug dem jungen übermüthigen Ariſtokraten, 
der ſich frech rühmte, eine Mädchenblume in 
den Staub getreten zu haben, in das lachende 
Geſicht. Heute rüttelte der Novemberſturm an 
den kahlen Bäumen und trieb die rothen 
Flammen, die im Kamin loderten, oft weit 
züngelnd über den Kaminrand. Verklungen war 
das Lied der Nachtigall, verweht waren Duft 
und Blüthen, und die blauen, ſchönen Mädchen⸗ 
augen, wo — mochten ſie jetzt weinen? 

„Herr Direktor““ begann Salberg gewalt⸗ 
ſam die Erinnerung niederkämpfend, hochmüthig 
und mit einem flüchtigen Blick auf den prächtigen 
Neufundländer, der bis jetzt friedlich vor dem 
Kamine geſchlummert hatte und nun hochauf⸗ 
gerichtet, mit funkelnden Augen den Baron an⸗ 
ſtarrte, „Herr Direktor, ich habe ſie erſuchen 
laſſen, zu mir zu kommen. Sie verweigerten 
es aber, Sie werden jedenfalls Ihre guten 
Gründe haben. Ich aber mußte ſie heute 
noch ſprechen, um Sie zu fragen, was oder 


wer Sie berechtigte, ſich in meine Angelegen⸗ 


heiten zu miſchen?!“ — „Ruhig, Locki!“ rief 
der Direktor dem drohend knurrenden Hunde 
zu und ſchaute hierauf faſt verwundert den 
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oder die des Bettlers, der mit dem Hute in der 
Hand hinter dem Wagen herläuft, um irgend 
ein Almoſen von offiziöſer Begünſtigung zu er⸗ 
halten.“ — Dieſer Hieb iſt nicht ſchlecht; man 
ſieht, Fürſt Bismarck kennt ſeine Leute. 

— Fürſt Bismarck tritt den Rück⸗ 
zug an. Die „Hamburger Nachrichten“ 
ſchwächen jetzt ihre frühere Behauptung, daß 
Graf Caprivi ſchon als General Beziehungen 
zum Zentrum unterhalten habe, mit dem Ein⸗ 
wand ab, Windthorſt habe Caprivi als den 
Nachfolger Bismarcks empfohlen, weil er das 
Vertrauen des Zentrums beſeſſen, mithin ſei 
Caprivi als Zentrumskandidat anzuſehen. Der 
leitende Einfluß des Zentrums auf die Regie⸗ 
rungspolitik ſei gefährlich. 

— Berliner Weltausſtellung. Das 
Berliner Magiſtratskollegium iſt in der Freitags⸗ 
ſitzung den bereits bekannten Beſchlüſſen der ge⸗ 
miſchten Deputation faſt mit Einſtimmigkeit bei⸗ 
getreten. Insbeſondere iſt der Beitrag von 10 
Millionen zum Garantiefonds aus ſtädtiſchen 
Mitteln bewilligt worden. Von der Einberufung 
einer außerordentlichen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde abgeſehen, weil die Zuſtim⸗ 
mung derſelben zu den betreffenden Beſchlüſſen 
in der erſten Sitzung unmittelbar nach den 
Ferien mit Sicherheit vorauszuſehen iſt. Da⸗ 
mit iſt endlich einmal ein praktiſcher Anfang ge⸗ 
macht und die Angelegenheit aus dem Bereich 
der bloßen Redensarten hinausgekommen. — 


te, die von der Stadt Berlin ge: 
faßten Beſchlüſſe andererſeits haben zu ein⸗ 
gehenden Beſprechungen zwiſchen Vertretern der 
für Schaffung des Garantiefonds thätigen 
Vereine geführt. Es iſt als nothwendig an⸗ 
erkannt worden, die auf den Herbſt ver⸗ 
tagten Maßnahmen unverzüglich aufzunehmen, 
ſobald die von dem Reichskanzler geforderte 
prinzipielle Entſcheidung der verbündeten Regie⸗ 
rungen in bejahendem Sinne getroffen ſein wird. 

— Zur Steuerreform unterliegt es 
jetzt keinem Zweifel mehr, daß das Staats⸗ 
miniſterium beſchloſſen hat, bei der Ausarbeitung 
der Geſetzentwürfe für die nächſte Landtags⸗ 
ſeſſion, welche am 8. oder 15. November d. J. 
beginnen ſoll, zur Richtſchnur zu nehmen den 


Sprecher an, dann ſagte er in ruhig höflichem 
Tone: „Ich bedauere, Herr Baron, daß ſie ſich 
nicht ſelbſt den Weg zu mir erſpart haben. 
Daß ich ihnen nichts zu ſagen habe, darüber 
konnten Sie unmöglich im Zweifel ſein. Meine 
Geſchäfte führen mich einzig und allein zu dem 
Herrn Baron v. Rotheim.“ 

Sie vergeſſen, Herr, das ich Güterverwalter 
des Borons v. Rotheim bin“, rief Salberg 
zornig, „daß ich ſeit drei Jahren alle Ge⸗ 
ſchäfte angelegenheiten ſelbſt geführt habe, und 
daß ich binnen Kurzem der Gemahl der Baro⸗ 
neſſe Rotheim ſein werde.“ — „Wozu erwähnen 
Sie das? Ihre Angelegenheiten und beſonders 
Ihre intimen Familienangelegenheiten gehen 
mich, wie Sie ganz richtig bemerkt haben, 
durchaus nichts an,“ entgegnete Siegfried mit 
leichtem Sarkasmus. — Salberg biß ſich auf 
die Lippen. „Ich fand es nöthig, Ihnen in 
Erinnerung zu bringen, mit wem Sie es zu 
thun haben,“ rief er hochfahrend. — „Ich habe 
keinen Augenblick vergeſſen, daß mir Baron 
Salberg gegenüberſteht,“ ſagte Siegfried ſo be⸗ 
deutſam, daß Salberg ſcheu zur Seite ſah. — 
„Deſto beſſer für Sie,“ erwiderte er jedoch 
gleich darauf boshaft, „ich wäre heute nicht 
mehr geneigt, wie vor Jahren, einen heiß⸗ 
blütigen Jungen, der ſich mir gegenüber ver⸗ 
geſſen hatte, gutmüthig laufen zu laſſen.“ 

Nicht die leiſeſte Veränderung ging in dem 
ausdrucksvollen Geſichte des Direktors vor, nur 
ſeine Hand ballte ſich auf dem Tiſche. „Ihr 
Gedächtniß ſcheint nicht ganz treu zu ſein,“ ent⸗ 
gegnete er gelaſſen. „Ich würde Ihnen heute, 
wie vor fünf Jahren, eine Genugthuung in 
Ihrem Sinne verweigern. Ich duellire mich 
nicht, am allerwenigſten mit einem Manne, der 
längſt aufgehört hat, ſatisfaktionsfähig zu ſein.“ 
— Der Baron wurde leichenblaß. „Herr!“ 
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Verzicht des Staates auf die Grundſteuer, die 
Gebäudeſteuer, die Gewerbeſteuer und die 
Bergwerksabgabe. Die vier Steuern ſollen den 
Gemeinden überwieſen werden. Dagegen 
kommen die Renten aus der lex Huene an die 
Kreiſe in Wegfall. Den Erſatz ſoll der Staat 
finden in der Beſeitigung der lex Huene, dem 
Mehrertrag aus dem neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz und einer neuen Vermögensſteuer, welche 
das Einkommen aus beweglichem und unbeweg⸗ 
lichen Vermögen neben der jetzigenEinkommenſteuer 
noch mit ungefähr einem Prozent belaſten ſoll. 
Korkſtopfenzoll. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß der 
Korkſtopfenzoll jetzt 30 M. nicht 10 M. beträgt, 
da frühere ſelbſtſtändige Konzeſſionen in 
Spanien im Proviſorium nicht verlängert ſind. 

— Die Sonntagsruhe der Schank⸗ 
wirthſchaften. Auf Anfrage bei dem Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium hat der Vorſtand des 
„Vereins Berliner Kaufleute der Kolonialwaaren⸗ 
branche“ folgende Auskunft erhalten: „Es 
iſt den Schankwirthen geſtattet, fertige Speiſen, 
als Braten, Kotelettes u. ſ. w. über die Straße 
zu verkaufen, dazu auch Bier zum ſofortigen 
Genuß; dagegen dürfen dieſelben Aufſchnitt, 
Brot, Butter, Käſe, Eier, Zigarren u. ſ. w. 
nicht über die Straße geben. Sie machen ſich 
dadurch doppelt ſtrafbar, denn der Verkauf 
dieſer Artikel iſt die Ausübung des Handels⸗ 
gewerbes und nicht mehr des Gaſtwirths⸗ 
gewerbes; für das Handelsgewerbe aber haben 


Weshalb die Lieferung von warmem Braten 
erlaubt, die von kaltem Braten (Aufſchnitt) 
aber nicht geſtattet ſein ſoll, iſt ein wahres 
Räthſel. Wenn ferner die Wirthe nicht be⸗ 
rechtigt ſind Brot, Butter, Käſe, Eier und Zi⸗ 
garren über die Straße zu verkaufen, weil ſie 
keine Konzeſſion für das Handelsgewerbe haben, 
weshalb dürfen ſie dieſelben Artikel im Lokal 
verkaufen? Das Eine wäre ſo gut Handel wie 
das andere. Es iſt nachgerade die höchſte Zeit, 
daß dieſe Sache endlich in authentiſcher Weiſe 
klar geſtellt wird. f 

— Für die Wiederbelebung des 
ehemaligen Kartells, ſo ſchreibt die 
„Nationalzg.“ gegenüber einer Einladung der 


rief er faſt kreiſchend, „was unterſtehen Sie 
ſich?“ Eine entſchiedene Handbewegung 
Siegfried's gebot ihm Einhalt. „Genug, Herr 
Baron Salberg,“ ſagte der Direktor gemeſſen. 
„Sie ſehen, daß eine Unterredung zwiſchen uns 
beſſer unterbleibt. Sie werden, ſo lange ich 
auf dem Schloſſe bin, daſſelbe verlaſſen; der 
Herr Baron wird Ihnen von dieſer meiner 
Forderung bereits Mittheilung gemacht haben. 
Ob ſie Ihre Stellung in Rotheim⸗Fernow nach 
meiner Abreiſe wieder einnehmen werden, 
darüber hat natürlich Baron Rotheim zu be⸗ 
ſtimmen.“ 

Nervös nagte Salberg mit den glänzenden 
weißen Zähnen an der Unterlippe und raſtlos 
ſtrich die gepflegte Rechte durch das krauſe, 
hellblonde Haar. „So“, ſagte er höhniſch, „weil 
es Ihnen beliebt, ſoll ich in aller Geſchwindigkeit 
verreiſen. Und das ſtellen Sie auch noch als 
„Forderung“ hin! Davon hat mir Baron 
Rotheim natürlich nichts geſagt, er liebt es 
nicht, Märchen zu erzählen. Daß ich ein Narr 
wäre, Ihnen das Feld räumen, Sie würden 
gehen, nicht ich. Ich erkläre jede Verbindlich 
keit Ihrem Haufe gegenüber für aufgehoben.“ 
„Wollen Sie, baß Baron v. Rotheim⸗ 
Fernow Konkurs anſagt?“ fragte Siegfried 
ſcharf. „Gehen Sie, Herr Baron! Sie ver⸗ 
danken es wahrlich nur meiner Schonung für 
den Namen Rotheim, das ich Sie nicht als 
Urkundenfälſcher verhaften laſſe. Schweigen 
Sie,“ fuhr Siegfried fort, als Salberg, auf das 
Heftigſte erregt, etwas erwidern wollte. „Sie 
wiſſen, daß die Beweiſe Ihrer Betrügereien 
in meiner Hand ſind. Unſer Kaſſirer wird 
Ihnen morgen Ihre Verkaufsproviſion aus: 
zahlen, und der Abend trifft Sie nicht mehr 
im Schloſſe.“ Der Direktor berührte 


die Glocke. „Paul“ befahl er dem ein⸗ 
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„Schleſ. Ztg.“, find die Erfahrungen der letzten 
Landtagsſeſſion wahrlich kein gutes Horoskop. 
Die „Schleſ. Ztg.“ hatte nämlich an die Nach⸗ 
richt über den freikonſervativen Parteitag in 
Breslau die Bemerkung geknüpft, daß derſelbe 
ſich für ein Zuſammengehen der früheren Kar⸗ 
tellparteien bei den nächſten Landtagswahlen 
entſcheiden werde. 

— Einen ſonderbaren Aufruf ver⸗ 
öffentlicht die „Kreuzztg.“ zum Schutz gegen 
unberechtigte Irrſinnserklärung. Mehrere hundert 
zumeiſt adlige Herren, Grafen und Barone, 
insbeſondere Mitglieder des Herrenhauſes und 
theilweiſe auch des Reichstags und Abgeordneten⸗ 
hauſes konſervativer Richtung, dazu bekannte 
Führer der Konſervativen im Lande, Redakteure 
antiſemitiſcher Blätter wie der „Staatsbürger: 
zeitung“ und der „Dresdener Nachrichten“, ſo⸗ 
wie eine Anzahl Profeſſoren, fordern auf, in 
der Litteratur, in der Preſſe und durch Pe⸗ 
titionen an die geſetzgebenden Faktoren auf „die 
größtentheils noch blinde öffentliche Meinung 
hinzuwirken“, um gegen unberechtigte Irrſinns⸗ 
erklärungen im Wege der Aenderung der Ge⸗ 
ſetzgebung „einen wirkſameren Schutz herbei⸗ 
zuführen, als das freie Ermeſſen des Richters 
und das Gutachten der von ihm oder von der 
Polizeibehörde beauftragten „Sach verſtändigen“.“ 
Nicht Juriſten und Mediziner ſollen darüber 
entſcheiden, ſondern eine Kommiſſion unab⸗ 
hängiger Männer. Außerdem ſollen die 
Irrenanſtalten einer ſchärferen Kontrole unter⸗ 
liegen. 

— Zum Ritualmordprozeß in 
Cleve. In der Nachmittagsſitzung am Freitag 
theilte der Präſident mit, ein anonymer Brief 
mache ihm den Vorwurf, daß er Buſchhoff zu 
milde behandle und den Prozeß nicht be⸗ 
ſchleunige. Er bemerkte dazu, er behandle 
Buſchhoff wie andere Angeklagte; er erblicke in 
jedem Angeklagten den Menſchen und erachte 
als ſeine oberſte Pflicht das Ermitteln 
der Wahrheit, daher ſei eine langſame und 
ſorgfältige Verhandlung geboten. Beim Ein⸗ 
tritt der Hermine Buſchhoff bricht der ange⸗ 
klagte Vater derſelben in krampfhaftes Weinen 
aus und auch die Tochter ſchluchzt heftig. Es 
wird ein beim Angeklagten Buſchhoff vorge⸗ 
fundener Sack vorgezeigt, an deſſen Außenſeite 
braune Flecke vorhanden ſind. Der Angeklagte, 
nach dem Urſprung dieſer Flecken befragt, be⸗ 
hauptet, daß der Sack zum Zudecken der 
Räucherfäſſer gedient habe und daß die Flecken 
möglicher Weiſe dadurch entſtanden ſein können, 
daß noch Blut in dem zu räuchernden Fleiſche 


born ernſtliche Differenzen wegen der Be⸗ 
handlung der Deutſchen beſtehen. Taaffe hätte 
die bekannten, jüngſt beſprochenen Beſchwerden 
der Deutſchen größtentheils als berechtigt aner⸗ 
kannt und deren Abhilfe zugeſagt; der Juſtiz⸗ 
miniſter aber, der die von den Deutſchen bean⸗ 
ſtandeten Verfügungen getroffen, verfechte letztere 
entſchieden und widerſetze ſich energiſch jeder 
Konzeſſion an die Deutſchen. Der Konflikt 
ruhe einſtweilen, da Taaffe Krankheits halber 
abweſend. 

Neuerdings tritt mit größter Beſtimmtheit 
das Gerücht auf, daß Graf Joſeph Zichy zum 
ungariſchen Handelsminiſter auserſehen ſei. 
Miniſter Hoegyny Marich werde im Spät⸗ 
ſommer den Grafen Sczegenyi als Botſchafter 
in Berlin ablöſen. 

Am Sonnabend wurde in der Klub⸗Sitzung 
von der vereinigten deutſchen Linken beſchloſſen, 
auf eine Spezialdebatte über die Valuta⸗Vorlage 
einzugehen und die Abſtimmung im Plenum 
als eine ſachliche frei zu geben. 

Die Zeitungen melden, daß am Sonnabend 
Konferenzen zwiſchen den Mitgliedern der Rothe 
ſchildgruppe ſtattgefunden haben, in welchen ein 
Meinungsaustauſch über die Valuta⸗Herſtellung 
und die damit zuſammenhängenden Finanz⸗ 
geſchäfte gewechſelt wurde. Poſitive Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt. 

Schweiz. 

Im Hafen von Ouchy am Genferſee iſt 
heute Mittag um 1 Uhr der Keſſel des Dampf⸗ 
ſchiffes „Montblanc“ geplatzt. Der Dampf 
ſtrömte in den vollbeſetzten Salon erſter Klaſſe 
und verbrühte alle Anweſenden in fürchterlicher 
Weiſe. Die letzte Nachricht ſpricht von 27 Todten 
und 24 ſchwer Verwundeten, faſt alle Ausländer 
(Engländer und Franzoſen.) Der „Montblanc“ 
iſt der größte und ſchönſte Dampfer auf dem 
Genferſee. 

Spanien. 

In Tortoſa iſt ein großes Feuer aus⸗ 
gebrochen, welche die große Schiffsbrücke über 
den Ebro, das Palais des Biſchofs und das 
Zollhaus vernichtete. Viele Arbeiter ſind in 
den Flammen umgekommen und auch der 
Biſchof, welcher ſich unter den größten An⸗ 
ſtrengungen an den Rettungsarbeiten betheiligte, 
hat mehrfache Brandwunden erlitten. 

Frankreich. 

Am Sonnabend ereigneten ſich vier Cholera⸗ 
fälle in Courbevoie, 1 in Clichy, 1 in 
Pudaux, 2 in Asnières, 5 in Saint: 
Queu. Seitens des geſundheitspolizeilichen 
Komitees wurden je zwei Aerzte mit zwei Polizei⸗ 


geweſen. a kommiſſären mit der Inſpektion der infizirten 
— Zur Wemdinger Teufelsaus⸗ Orte beauftragt. 
treibung. Die vom baieriſchen Kultus: | Schweden und Norwegen 


Eine große Feuersbrunſt zerſtörte in 
Chriſtianſand nahezu die Hälfte des beſt⸗ 
gebauten Stadttheils; mehrere hundert Häuſer, 
die norwegiſche Bank, die Sparkaſſe, das Poſt⸗ 
haus, ein großes Sägewerk und bedeutendes 
Holzlager wurden bis auf den Grund zerſtört, 
von den Feſtungswerken und Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ments blieben nur die Mauern übrig. Viele 
Menſchen wurden obdachlos. Die betroffenen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften find zumeiſt nor: 
—— ! ——— 


miniſterium betreffs der Wemdinger Teufelsaus⸗ 
treibung angeordnete Unterſuchung iſt im Sande 
verlaufen, und zwar, wie es ſcheint, ohne Be⸗ 
dauern der allen Streitpunkten gefliſſentlich aus 
dem Wege gehenden Regierung. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Unkontrolirbare Gerüchte verſichern, daß 
zwiſchen Graf Taaffe und Juſtizminiſter Schön⸗ 
————ñ3———ñññ——ů—— 


tretenden Diener, „reiche dem Herrn Baron 
ſeinen Hut.“ n 
Faſſungslos nahm Salberg den Hut in 
Empfang, den er beim Eintritt auf einen Seſſel 
geſchleudert hatte, und ſchickte ſich an, das 
Zimmer zu verlaſſen. Auf der Schwelle 
wandte er ſich noch einmal um. „Freuen Sie 
ſich nicht allzu ſehr, daß Sie ſich heute rächen 
können,“ ſagte er mit unterdrückter Stimme, 
„die Reihe kommt wohl auch an mich, 
und dann wehe Ihnen!“ „Sie irren 
ſich. Ich räche mich nicht,“ entgegnete 
Siegfried ernſt. „Ich erfülle einfach meine 
Pflicht!“ (Fortſetzung folgt.) 


Südliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
XIV. 


Algier. 

Die Araber Algiers, ſie haben nichts 
Sklavenhaftes, Geduldetes an ſich, wie es 
in Kairo der Fall iſt; ſie lieben es, 
hier noch vielfach als Herren aufzutreten, 
ganz gleich, ob ihre ſchlanken, ſehnigen 
Glieder ein vornehmer, ſchneeweißer Burnus, 
unter dem die mit weißen Strümpfen und rothen 
Lederpantoffeln bekleideten Füße hervorſehen, 
umhüllt, oder ob die einzige Gewandung aus 
einem burnusartig zugeſchnittenen braunen 
Kaffeeſack oder aus einem die Spuren jahr⸗ 
zehntelangen Gebrauchs aufweiſenden grellbunten 
Teppich beſteht; die Haltung iſt faſt immer 
aufrecht, ſtolz, die braunen Geſichter ſind von 
kühnem Ausdruck, und in den ſchwarzen, 
glänzenden Augen funkelt oft ein düſteres Feuer, 
das Kunde davon gibt, daß dieſe Araber noch 
nicht die Hoffnung einer dereinſtigen Erlöſung 
von der gehaßten Fremdherrſchaft aufgegeben 
haben. Im Gegenſatz zu dem Gang der 
Männer iſt derjenige der Frauen ſchlaff und 
ſchläfrig; bis auf die Augen weiß umhüllt, 
von zarter Figur, die bei denen älteren Ge⸗ 


ſchlechts eine rundliche Füllung angenommen 
hat, trippeln ſie in ihren ſchwarzen Lackſchuhen 
monoton einher, die reichern von ihnen von 
Dienern oder Dienerinnen gefolgt und unter 
der weißen oberen Umhüllung koſtbare ſeiden⸗ 
gewirkte und geſtickte Kleidungen mehr errathen 
als ſehen laſſend. Unverſchleiert erſcheinen die 
Jüdinnen, meiſt bunt aufgeputzt und, gleich 
ihren handeltreibenden Männern, häufig von 
unangenehmer Vertraulichkeit, ſowie die Kaby⸗ 
linnen, dieſe faſt immer in den Lumpen der 
Armuth, ebenſo wie man den Kabylen und 
Sudannegern, die in langer Reihe, eines kleinen 
Verdienſtes harrend, ſchwatzend und geſtiku⸗ 
lirend an der freien Seite des Boulevards 
hocken, anſieht, daß für fie wenig vom Tiſche 
des Ueberfluſſes gefallen iſt. Verächtlich ſehen 
auf ſie die Malteſer herab, ſtattliche Erſchei⸗ 
nungen in gelben Seidenjacken mit weißen 
Aermeln und in weißen Pumphoſen, ganz zu 
ſchweigen von den würdevoll dahinwandelnden, 
in luftige grüne Seidenröcke gekleideten, 
beturbanten Abkömmlingen des Propheten, vor 
denen ſelbſt die ſtets Poſſen treibenden, ſtets 
vergnügten und lachenden Rudel der den edeln 
Schuhputzerberuf ausübenden jungen Araber⸗ 
ſchlingel einigen Reſpekt zu haben ſcheinen. 
Dieſe hoffnungsvollen Sprößlinge Jung⸗ 
Arabiens und die bedeutend ausgewachſenern 
arabiſchen Händler umſchwärmen Euch wie die 
Motten das Licht; laßt Eure Fußſpitze nur 
ein wenig unter dem Tiſche hervorgucken, ſo 
wird ſie flugs von einem grinſenden, bürſten⸗ 
ſchwingenden, ſeinen Fez weit auf dem Hinter⸗ 
kopf tragenden Bengel bearbeitet, und zeigt nur 
die geringſte Kaufluſt, ſo werdet Ihr auf 
Stunden lang nicht die fliegenden braunen 
Kommerzienräthe los, die Euch tauſenderlei 
Sachen — Waffen, Fächer, Tarbuſchs, Felle, 
Decken, geflochtene Zigarrentaſchen, Schmuck⸗ 
ſachen, Gazellenhörner, Pantoffel, Straußeneier, 
Tſchibuks, getriebene Metallplatten und der⸗ 
gleichen mehr — auf Euern Tiſch packen und 
deren Redegewandtheit nur den zuerſt geforderten, 


wegiſche. Der Geſammtſchaden wird auf ſieben 
Millionen Kronen geſchätzt. 
Rußland. 

Eine Verſammlung, beſtehend aus dem Prä⸗ 

ſidenten der Nowgoroder Handelskammer, den 
Börſenpräſidenten und Chef der Handels⸗ 
kammer, den Vorſtehern zahlreicher kommerzieller 
Vereinigungen und mediziniſcher Kapazitäten, 
hat mit Stimmen⸗Mehrheit beſchloſſen einen 
Antrag auf Verſchiebung der Jahres⸗Meſſe in 
Niſchnei⸗ Nowgorod abzulehnen und von 
dieſem Beſchluſſe das Miniſterium zu ver⸗ 
ſtändigen. Es wurde ferner beſchloſſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß keine Waare aus Aſien 
ohne Quarantaine auf den Markt gebracht 
werden darf. Der Errichtung eines ſchwimmenden 
Cholera⸗Hospitals in Niſchnei⸗Nowgorod für 
400 Perſonen wird zugeſtimmt. An das Markt⸗ 
Komitee in Nowgorod ſind bereits zahlreiche 
Abſagungen ſeitens der Kaufleute aus der 
Provinz zugegangen. 
Nach Privatmeldungen aus Batum iſt 
dort ebenfalls die Cholera ausgebrochen. In 
der Umgebung von Baku ſtarben 75 Prozent 
der Erkrankten. Die an der Wolga liegenden 
Städte weigern ſich die von Aſtrachan kommenden 
Schiffe landen zu laſſen. 

Die Unruhen in Aſtrachan, welche die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes zur Folge 
hatten, ſind dadurch entſtanden, daß mehrere 
Leute, welche ſich den Vorſchriften der Aerzte 
und der Behörden nicht fügen wollten, körper⸗ 
lichen Züchtigungen von der Polizei unter⸗ 
worfen wurden. Das Krankenhaus, vor 
welchem Zuſammenrottungen ſtattfanden, wurden 
faſt zerſtört und ſollen bei dieſer Gelegenheit 
zwei Aerzte getödtet worden ſein. Da die 
Polizei ſich als vollſtändig machtlos erwies, 
wurde Militär requirirt, das mehrere Schüſſe 
abgab und die Unruhigen auseinander trieb. 
Es wird befürchtet, daß die Tumulte größere 
Dimenſionen annehmen werden, zumal auch 
in Baku ſich ſtarke Gährung bemerkbar macht. 

Serbien. 

„Male Novine“ meldet, der türkiſche Ge⸗ 
ſandte Feridun Bey habe wegen Bedrohung 
ſeines Lebens ſeinen Poſten in Belgrad 
verlaſſen und ſei nach Semlin übergeſiedelt, 
ohne der ſerbiſchen Regierung eine Anzeige zu 
machen oder einen Stellvertreter zu beſtimmen. 
— Zum beſſeren Verſtändniß dieſer Angelegenheit 
dient folgende Meldung des „Peſter Lloyd“: 
„Ein herzegowiniſcher Emigrant theilte dem 
türkiſchen Geſandten Feridun Bey mit, er und 
noch einige Freunde ſeien vom ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Paſchitſch bezahlt worden, 
um ihn zu ermorden; er warnte den Geſandten 


bat hierauf um polizeiliche Aſſiſtenz, der 

Miniſter des Innern erwiderte jedoch, er könne 

nur dafür bürgen, daß ihm auf der Straße 

nichts begegne, für das Weitere könne er keine 

Verantwortung übernehmen. Die Affaire ſoll 

der Gegenſtand eines Notenwechſels ſein.“ 
Bulgarien. 

Unter den in Dubnitza Verhafteten ber 
findet ſich auch der zweite Häuptling der unter 
Führung des Athanas ſtehenden Räuberbande, 
— u 
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unverſchämt hohen Preiſen gleichkommt, von 
denen ſie ſich übrigens im Umſehen die Hälfte 
oder auch zwei Drittel herabhandeln laſſen. 
Während des Morgens und Vormittags iſt 
dieſer Boulevard faſt ausſchließlich dem geſchäft⸗ 
lichen, des Nachmittags und Abends mehr dem 
geſellſchaftlichen Leben eingeräumt. Früh beginnt 
ja im Orient der Tageslauf, um der Sonne 
einen Vorſprung abzulaufen, und kaum iſt ſie 
aus dem Meere getaucht, ſo iſt ſchon in dieſem 
Theile Algiers Leben und Bewegung zu ver⸗ 
ſpüren, mit jeder Minute zunehmend und um 
die neunte, die zehnte Vormittagsſtunde ſeinen 
Höhepunkt erreichend. Lange Züge von Kameelen 
bringen ſchwere Laſten zum Hafen hinunter, 
hochbepackte Eſelein trippeln bedächtig hinterher, 
auf ſchwergefügten, von ſtämmigen Ochſen 
gezogenen Holzwagen ſind Pyramiden von 
Weinfäſſern aufgethürmt, Hunderte frucht⸗ und 
gemüſegefüllter Körbe werden von Kabylen an 
Bord der franzöſiſchen Dampfer geſchleppt, von 
denen jeden Tag einer nach Marſeille geht und 
einer von dort kommt; zu den Kontors der 
großen Dampfſchiffgeſellſchaften drängen fi 
Neger, Araber, Europäer, um Auskunft über 
Arbeitsgelegenheiten zu erhalten oder ſich für 
den Schiffsdienſt anwerben zu laſſen; gravitätiſch, 
die Beine übereinander geſchlagen, ſitzen unter 
den Arkaden einige Araber, mit gemeſſener 
Stimme Handelsgeſchäfte verabredend, von den 
nahen Dörfern herein werden ſtaubaufwirbelnde 
Ziegen⸗ und Schafheerden getrieben, die hier 
zum Verkauf geſtellt werden ſollen, und ſchellen⸗ 
klirrend, mit vier Pferden beſpannt, rumpeln 
uralte Poſtkutſchen herein, die oben auf dem 
Verdeck und im Innern des Wagens in buntem 
Gemiſch verſchleierte Araberinnen, halbnackte 
Kabylen, europäiſche, zum Markt hereinkommende 
Männer und Frauen, Touriſten mit Tropen⸗ 
helmen und beurlaubte franzöſiſche Soldaten 
beherbergen, welch letztere ſichtlich behaglich von 
ihrem hohen Sitze auf einige unter Trompeten⸗ 
geſchmetter und Trommelwirbel zu Felddienſt⸗ 
übungen ausrückende Züge berittener Chaſſeurs 
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Namens Dimo Todoroff Banja, der Vertraute 
des Athanas. Alle Betheiligten rekognoszirten 
ihn im Laufe der Unterſuchung als denjenigen, 
welcher den Eiſenbahnzug bei Tſcherkeßköi auf⸗ 
gehalten und ſechs Perſonen gefangen genommen 
hat. Ferner wurde ein gewiſſer Athanaſſoff 
verhaftet; derſelbe gehörte der Bande an, welche 
die Verwandten des Sultans, Ahmed Bey, und 
Salis Bey, gefangen fortſchleppte. Die Behörde 
brachte auch in Erfahrung, daß der Banden⸗ 
chef Athanas im letzten Herbſte nach Bulgarien 
gekommen ſei und ein Kutzovalachiſches Mäd⸗ 
chen, Namens Kuval, geheirathet hat. Der 
Aufenthalt anderer Mitglieder der Bande 
wurde gleichfalls von der Polizeibehörde 
in Erfahrung gebracht, mehrere Hehler wurden 
verhaftet. 
Rumänien. 

Eine in Bukaxreſt erſchienene Broſchüre 
des Senators Soimesku bezeichnet die „rumäniſche 
Liga“ als eine ruſſiſche Intrigue und warnt vor 
der panſlaviſtiſchen Gefahr, denn falls jemals 
Rußland über den Dreibund ſiegen ſollte, werde 
Rumänien ein ruſſiſches Gubernium werden. 

Türkei. 

Die amtliche Eröffnung neuer Quarantaine⸗ 
Anſtalten in Ziwin und Kaleh boghar an der 
ruſſiſchen Grenze hat ſtattgefunden. Wie ver⸗ 
lautet, nimmt die Cholera in Folge der furcht⸗ 
baren Hitze in Syri 1 Dimenſionen an. 

ika. 

Die Dahomeer erſtürmten Badagny, 
brannten die katholiſchen Miſſionen nieder und 
ließen 6 belgiſche Patres und 3 weiße Schweſtern 
den Tod auf dem Scheiterhaufen erleiden. Der 
Kommandant Riou machte einen Ausfall mit 
ſeinen Truppen, holte die Dahomeer ein und 
ſchlug dieſelben nach einſtündigem Kampfe in 
die Flucht. Die Dahomeer ließen 100 Todte 
und 30 Verwundete auf der Wahlſtatt. Die 
Verwundeten wurden von den ſchwarzen 
Hülfstruppen geköpft. Kommandant Riou iſt 
ziemlich ſchwer verwundet. 


merifa. . 

Die Ausſtändiſchen verſchanzten ſich in 

Homeſtead. Eine ſtarke Abtheilung Pinkerton⸗ 

Polizei rückte gegen die Stadt vor. Die Aus⸗ 

ſtändigen erhalten fortgeſetzt Zuzug. Dieſelben 

ſind gut bewaffnet und hinreichend mit Munition 
verſehen. 


Urovinzielles. 

Kulm, 9. Juli. (Ertrunken. Feuer.) Wieder iſt 
beim Baden ein junger Menſch, der 17jährige Neu⸗ 
mann aus Abbau Niederausmaß, ertrunken. Er ging 
am Montag in Geſellſchaft eines Seminariſten nach 


dem Rotzollſchen Teiche, ger h in eine tiefe Stele } 
und verſchwand. 


Obgleich der Seminariſt mehrere 
Male tauchte, gelaug es ih doch nicht den Pommes 
glückten zu retten. Erſt Abends g % 
zufolge, mit langen Stangen d eichnam aus bem 
Waſſer zu fiſchen. — In der vorigen Woche wurde 
das Haus des Käthners ah era 
in Flammen geſetzt. in neunjähriger Schulknabe 
kochte mit Haidekraut das Mittagefien. MS er iwieber 
friſches Brennmaterial holte, fiel Feuer aus dem Herde 
auf das vor dieſem liegende trockene Haidekraut, und 
als er zurückkam, fand er die ganze Stube in Flammen. 
Der Knabe hatte noch ſoviel Geiſtesgegenwart, ſeine 
kleine Schweſter aus dem brennenden Hauſe zu tragen 
und um Hilfe zu rufen. Den herbeigeeilten Leuten 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
— — —— NEE ASIENTRNEENTNAN ERBEN SEEN 


d' Afrique und merkwürdig flink marſchirender 
Zuaven herniederblicken. 

Nachmittags und Abends ein ganz andres 
Bild: die Plätze vor den Cafes und Reſtau⸗ 
rants find faſt ſämmllich beſetzt, auf dem gegen⸗ 
überliegenden Trottoir promenirt die elegante 
Welt auf und ab, die Herren meiſt in ſommer⸗ 
lichen Gewandungen, die Damen in modernſten 
Pariſer Toiletten, von ihnen in oft recht ſa⸗ 
loppen Koſtümen die Töchter Albions abſtechend, 
die in dichten Schaaren von ihren Penſions⸗ 
häuſern Mouſtapha Superieurs herniederge⸗ 
fliegen find und ob ihrer verwegenen Trachten 
ſelbſt den ſchweigſamen verſchleierten arabiſchen 
Schönen ein ſpöttiſches Lächeln entlocken, das 
ſich auch im muthwilligen Glänzen der Augen 
ausdrückt, die, im Gegenſatz zu denen ihrer 
Väter und Brüder, manch freundlichen Blick 
den flotten, adrett gekleideten Reiter⸗ und Zu⸗ 
aven⸗Offizieren zuſenden, die hier in großer 
Zahl umherflanieren. Auch auf dem breiten, 
vorzüglich gepflaſterten Damm iſt ein reges 
Hin und Her; hier, dieſer Kapitän der 
Chaſſeurs d' Afrique in feiner maleriſchen Uniform 
— rothes Käppi mit lichtblauem Rande, blaue, 
verſchnürte Jacke mit Silberbeſatz, rothe, weit⸗ 
gefaltete Hoſen bis zu den hohen Stiefeln — 
weiß, daß ſein herrlicher Araberhengſt allge⸗ 
meines Aufſehen erregt, und dort jene vier 
in einem aufgeſchlagenen Landauer ſitzenden, 
kaum erwachſenen Araberinnen, unter deren 
Schleiern bligende Schmuckſachen hervorflimmern, 
wiſſen gleichfalls, daß fie vieler Neugierde er⸗ 
wecken, und ſtecken lachend und tuſchelnd die 
Köpfe zuſammen; leichte Wägelchen mit luftigem 
Zeltdach rollen flink dahin, Reiſende kommen 
und ſtreben zum Hafen wie zum benachbarten 
Bahnhof, die Matroſen eines vor kurzem ein⸗ 
gelaufenen franzöſiſchen Kriegsſchiffes erſcheinen 
in geſchloſſenen Gruppen auf der Bildfläche 
und von dem nahen Gouvernementplatze her 
erklingen die munteren Weiſen einer Turko⸗Ka⸗ 
pelle, die dort zu beſtimmten Nachmittagsſtunden 
konzertirt. ö 


x Gollub, 10. Juli. (Spielſchule. Freiw. Feuer⸗ 
wehr.) Eine Kinderſpielſchule wird hier von einer 
Dame begründet werden; eine ſolche iſt hier ein lange 
gefühltes Bedürfniß, wir hoffen daher, daß das Unter 
nehmen allſeitig unterſtützt werden wird. — Die 
ſtädtiſchen Behörden haben der freiwilligen Feuerwehr 
zur Beſchaffung von Löſchgeräthen 30 Mark bewilligt; 
der Beſitzer der bieſigen Dampfſchneidemühle F. W. 
Meyer in Spandau hat 15 Mk. dazu beigeſteuert; 
weitere Beiträge ſind erwünſcht. ) 

Briefen, 8. Juli. (Kaufmänniſcher Verein. Er⸗ 
trunken.) Der hieſige kaufmänniſche Verein hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich dem Verbande kaufmänniſcher Vereine 
Weſtpreußens anzuſchließen. — Auf einem Gute der 
Umgegend fiel das 2jährige Kind eines Arbeiters in 
einen Waſſereimer und ertrank. 

n Soldau, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Männergeſangverein,Melodia“ veranſtaltete am geſtrigen 
Sonntage zur Feier des Stiftungsfeſtes ein Vokal- 
und Inſtrumentalkonzert. Die Muſikpiecen wurden 
von der Muſikkapelle des Regiments Graf Dönhoff 
ausgeführt. — Auf dem Spielplatze ereignete ſich kürz⸗ 
lich ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein achtjähriger 
Knabe hatte das Mißgeſchick, von einem ſpitzen Pfeile 
in das Auge getroffen zu werden, jo daß feine Ueber⸗ 
führung in die Klinik nothwendig wurde. Es iſt frag. 
lich ob er die Sehkraft wieder erlangt. — Herr Zahl. 
meiſter Holzhütter von hier iſt nach Oſterode verſetzt 
worden. — Die Heu: und Kleeernte iſt in dieſem Jahre 
nicht ſo günſtig ausgefallen, als man gehofft hat. Auf 
dem letzten Viehmarkt ſind die Viehpreiſe weſentlich 


heruntergegangen. 

Löbau, 8. Juli. (Verurtheilung.) In der Straf. 
kammerſitzung am 6. d. M. wurde der Pfarrer Batke 
aus Radomno wegen Beleidigung des Kreisſchulinſpek 
tors Schröter aus Thorn, deren er ſich in einer pol ⸗ 
niſch⸗katholiſchen Verſammlung in Neumark ſchuldig ge⸗ 
macht, zu einer Geldſtrafe von 500 M. verurtheilt. 
Der . — hatte nur 400 M. beantragt. 

—e, arienwerder, 10. Juli. (Selbſtmord. 
Schützenfeſt. Sonntagsruhe.) Der bei der Wittwe 
Schmodde in Dienſt ſtehende Knecht Otto Emmerich 
aus Garnſeedorf hat ſich aus bisber unbekannten 
Gründen im Walde erhängt. — Die hieſige Schützen⸗ 
gilde feiert am 10. und 11. d. Mts. ihr Schützenfeſt, 
es wurde wie üblich am Vorabend des Feſtes um 
9 Uhr ein Zapfenſtreich gehalten und den Würden ⸗ 
trägern des vorigen Feſtes Ständchen gebracht. — 
Die Zeit des Hauptgottesdienſtes iſt für unſere Stadt 
auf die Zeit von 9½½ bis 11½ Uhr Vormittags 
behördlicherſeits feſtgeſetzt worden. Es fällt daher der 
Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche, der erſt um 12 be ⸗ 
endet iſt, noch ½ Stunde in die Zeit der Offenhaltung 
der Geſchäfte. Jedoch iſt eine Einigung der beiden 
kirchlichen Behörden nicht zu erzielen geweſen. 

Berent, 9. Juli. (Zu dem Morde) auf dem Vor⸗ 
werk Schönhof (Kreis Berent), über den wir ſ. Z. be 
richteten, wird der „D. Z.“ gemeldet, daß die Sektion 
der Leiche der jungen Kutſcherfrau Stangowski un. 
zweifelhaft deren gewaltſame Tödtung ergeben hat. 
Sie hat zunächſt mit einem ſchweren ſtumpfen Inſtru⸗ 
ment, wahrſcheinlich einem Stein, zwei Schläge auf 
den Kopf erhalten und iſt dann in das Waſſer ge⸗ 
worfen worden. Der Mörder ſoll bekanntlich ihr Ehe- 
mann ſein, mit dem ſie erſt ſeit kurzer Zeit verheirathet 
war und von dem ſie ein Kind unter dem Herzen trug. 

Konitz, 9. Juli. (Ertrunken. Toller Hund. Schlechter 
Streich.) Vor einigen Tagen ertrank in Grünchotzen 
der Befigerfohn Ruſchek im Alter von 24 Jahren. Er 
Wollte einen auf der eutgegengeſetzten Seite des Ufers 
5: befindlichen Kahn holen. wagte ſich zu weit in den 

ee va er ves Schwimmens unkundig war, er⸗ 

‚sone en, — Im dem Dorfe Goſtoczyn wurde der 7. 


chers von dem Hunde gebiſſen 


den er zum Hüten gebrauchte. Der Hund hatte ſich 
einige Tage auf den Feldern umhergetrieben, kam 
Zul und biß den Suaben, einige Stück Vieh und 
Be Hunde. Er wurde erſchoſſen und der Kreis- 
hierarzt ſtellte die Tollwuth feſt. Dem Knaben wurde 
ſofort ärztliche Hilfe zu theil. — Vor einigen Tagen 
hat ein Beſitzersſohn einen ſchlechten Streich gemacht, 
ndem er 5 alte Weidenbäume an der Landſtraße bei 
Motilla-Mühle anzündete. Der Weg war nach dem 
„G. während der Nacht nicht zu paſſiren. 
11 Elbing, 9. Juli (Die Verweigerung des kirch⸗ 
ichen Begräbniſſes) für den verſtorbenen Kreisbauin⸗ 
ſpektor Bachem iſt darum erfolgt, weil Herr B. Frei⸗ 
maurer iſt. Es heißt dann weiter: Freimaurer bean ⸗ 
ſpruchen bekanntlich nicht die Ehre des kirchlichen Be⸗ 
5 und erhalten ſolche auch nicht kirchlicherſeits. 
ie Kirchengeſetze ſeit Alters laſſen das nicht zu, und 
jeder Vernünftige wird ihnen hierin zuſtimmen. (!) 
Uebrigens war der Verſtorbene nicht blos in letzter 
Zeit ſeinen kirchlichen Pflichten nicht nachgekommen, 
ſondern hatte ſich ausdrücklich dem Geiſtlichen gegen⸗ 
d er, welcher ihn beſuchte, es verbeten, daß ihm don 
en kirchlichen Heilsmitteln, den Sakramenten auch nur 
geſprochen werde. 
Mohrungen, 10. Juli. (Verſchiedenes) Mit 
dem Bau der hieſigen katholiſchen Kirche ift begonnen 
worden und ſoll Ende d. M. nach Aufführung der 
Qunbamente eine feierliche Grundſteinlegung erfolgen. 
5 er Entwurf zu dem kapellenartigen Bau ohne Wohn: 
us für den Geiſtlichen iſt vom Königl. Baurath Otto 
7 eg, bearbeitet und hat Herr Hildebrandt » Mal- 
— en die Ausführung des Baues übernommen. — 
8 diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäft wird im hieſigen 
reiſe am 19. und 20. d. M. in Mohrungen, am 21. 
und 22. in Saalfeld abgehalten werden. — Am 28 
wurde auf der Rückfahrt von der kirchlichen Trauung 
aus Mohrungen nach Paradies durch unſinniges Wett⸗ 
fahren das Brautpaar aus dem Wagen geſchleudert, 
wobei die junge Frau ſich erhebliche Kontuſionen im 
Geſichte zuzog und den Verluſt einiger Zähne zu ber 
klagen hatte. — In voriger Nacht haben allem An⸗ 
ſcheine nach rohe Burſchen den Garten des hieſigen 
GaftHofbefigers L. verwüſtet, indem alle Weinreben 
abgeſchnitten und viele junge Obſtbäume beſchädigt 
worden ſind. 
Poſen, 9. Juli. (Vergiftet.) Ein auf der Walli⸗ 
ſchei wohnhafter Schmied P. hat geſtern Vormittag in 
olge fortwährender Zwiſtigkeiten mit ſeiner Frau, 
welche ihm das Leben verbitterte, Salzſäure getrunken, 
um ſich damit zu vergiften. Der Lebensüberdrüſſige 
wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge- 
ſchafft, woſelbſt er der „Pos. Z.“ zufolge verſtorben iſt. 
— rauſtadt, 9. Juli. (Entſprungene Gefangene.) 
SGeſtern Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr find aus dem 
hieſigen Zentral . Gefängniß von den aus der Ge 
fangenen - Anſtalt zu Plötzenſee nach der hieſigen An. 
Sr überführten Strafgefangenen ſechs entwichen. Die 
dem ge hatten, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, neben 
a Fenſter ihres Schlafgemachs, in welchem ſich noch 
= andere Gefangene befanden, die Mauer durchbrochen. 
d urch das ſo entſtandene Loch krochen ſämmtliche hin⸗ 
urch und gelangten, nachdem fie die hohe Gefängniß. 
erg überſtiegen hatten, ins Freie. Als um 3 Uhr 
er Wächter die Gefangenen rebidiren wollte, theilten 
Hr die anderen Gefangenen mit daß 6 die Flucht er⸗ 
riffen hätten. Trozdem man die Ausreißer bald ver- 
olgte, gelang es dennoch nicht, ihrer habhaft zu werden; 


fie ſollten ſich aber nicht alle lange der Freiheit er- 
freuen, von ihnen faßte man 4 in Alt.» Klofter noch 
en ab und lieferte fie gegen Abend wieder 
ier ein. 


— —— — ——— — 


Lokales. 
Thorn, 11. Juli. 


— [Perſonalien.] Der ſtellvertretende 
Kreisſchulinſpektor Herr Richter zu Thorn 
iſt vom 28. Juli ab zu einer achtwöchentlichen 
militäriſchen Uebung einberufen und wird 
während dieſer Zeit in den Geſchäften der 
Kreisſchulinſpektion Thorn von Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee ver⸗ 
treten. — Der Gaſtwirth Eduard Berner zu 
Piaske iſt als Gemeindevorſteher für die Ge⸗ 
meinde Piaske beſtätigt. 

— lKaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Fahrt mit dem vollbeſetzten Dampfer Prinz Wilhelm 
hatte 2½ Uhr zuerſt ſtromaufwärts begonnen und 
landete um 4½ Uhr an dem Ufer bei Niedermühle, 
ſo daß die Geſellſchaft unter Muſikbegleitung auf dem 
Tummelplatz in Philippmühle um 5 Uhr anlangte. 
Der Wirth hat auf Anweiſung des Vorſtandes den 
Platz mit angenehmen Ruheplätzen ſehr hübſch aus⸗ 
geſtattet, und, wie zu ſeinem Ruhme geſagt ſein muß, 
für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt. Von 
hier aus ſind die ſchönen landſchaftlichen Umgebungen 
von Niedermühle beſichtigt worden und durch Spiel 
und Tanz iſt die Zeit bis zur Abfahrt in der fröh⸗ 
lichſten Stimmung ausgefüllt worden. Bei der Rück 
fahrt war der Dampfer durch Lampions und Feuer 
werk erleuchtet, und nach einer bei herrlichem Wetter 
in heiterſter Stimmung erfolgten Rückfahrt langte der 
Dampfer um ½11 Uhr hier an. Die Theilnehmer 
haben mit größter Befriedigung den Dampfer ver- 
laſſen und iſt dem Vorſtande von allen Seiten Dank 
für das ſchöne Arrangement abgeſtattet worden. 


— R Krieger feſt des Bezirks 
Thorn] des deutſchen Kriegerbundes am geſtrigen 
Sonntag in Kulmſee, verbunden mit dem 10jährigen 
Stiftungsfeſte des Kulmſee'er Kriegervereins, wurde 
am Sonnabend Abend durch einen großen Zapfenſtreich 
eingeleitet. Sonntag früh ertönte die Reveille durch die 
Straßen der Stadt. Im Laufe des Sonntagvormittags 
trafen die auswärtigen Vereine theils mit der Bahn, 
theils mittelſt Wagen am Feſtorte ein und wurden zu 
verſchiedenen Zeiten am Bahnhofe bezw. am Eingange 
der Stadt durch die Fahnenſektion des feſtgebenden 
Vereins und das Feſtkomitee unter Vorantritt der 
Muſikkapelle des Thorner Artillerieregiments in die 
feſtlich geſchmückte Stadt eingeholt und nach dem Feſt⸗ 
lokale „Villa nova“ geleitet. Hierſelbſt fanden in dem 
neuerbauten Saale von 10—12 Uhr die amtlichen Ver- 
handlungen des Bezirkstages ſtatt, bei welchen die 
einzelnen Vereine durch Delegirte vertreten waren. 
Nach Uebergabe des Sitzungslokales durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegervereins Kulmſee, Herrn Bürger ⸗ 
meiſter, Lieutenant d. L. Hartwich, an den Bezirks⸗ 
vorſitzenden, Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawadda⸗ 
Thorn, begrüßte letzterer die Delegirten und eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß 21 Delegirte und 7 Mitglieder 
des Bezirks⸗Vorſtandes anweſend waren. Aus den Ver- 
handlungen iſt hervorzuheben, daß für die Jahresrechnung 
der Bezirkskaſſe, nachdem dieſelben durch einen Rechnungs» 
ausſchuß geprüft und er undem war, dert 

führer entlaſtet wurde. —DerGefchäftsbericht des Bezirks- 
vorſtandes wurde zur Kenntniß gebracht. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen, daß derſelbe vervielfältigt und den Vereinen 
zugeſtellt werde. — Herr Regierungsaſſeſſor Lieutenant 
d. R. v. Kienitz⸗Thorn entwickelte in ſeinem Vortrage 
ein intereſſantes Bild über die Eindrücke, welche er 
als Delegirter bei der Feier der Grundſteinlegung 
zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer ge⸗ 
wonnen hatte. — Der Bericht des im v. Mt. vom 
Bezirk entſandten Abgeordneten zum Bundestage in 
Flensburg erſchien ſ. Z. in der „Th. Pr.“ und ge⸗ 
langte dadurch zur Kenntniß der Vereine, weshalb 
wegen vorgerückter Stunde von einer mündlichen 
Berichte rſtattung abgeſehen wurde. — Das nächſte 
Bezirksfeſt, welches vorausſichlich mit der Fahnenweihe 
des Landwehr ⸗Vereins Thorn verbunden werden wird, 
findet im Sommer k. J. in Thorn ſtatt. — Der 
bisherige geſchäftsführende Vorſtand des Bezirks 
wurde durch Akklamation wiedergewählt. Es ſind dies die 
Herren Oberſtlieutenant Zawadda⸗Thorn, Lieutenant 
Hartwich ⸗Kulmſee, Prem. Lieutenant Heumann ⸗Kulmſee, 
Küntzel⸗Thorn und Fuchs⸗Thorn. Außerdem 
haben die Vereine in ihren nächſten Verſammlungen 
je einen Beiſitzer zur Bildung des Geſammtvorſtandes 
5 wählen. — Der Bezirkskaſſenbeitrag der Vereine 
ft auf 10 Pfg. pro Mitglied und Jahr feſtgeſetzt. — 
Nach Beſprechung mehrerer interner Angelegenheiten 
wurde der Bezirkstag geſchloſſen. Inzwiſchen waren 
ſämmtliche auswärtigen Vereine eingetroffen und mit 
ihnen viele fremde Gäſte, darunter eine größere An 
zahl Damen. Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee 
hieß die erſchienenen Kameraden und Gäſte auf's 
Herzlichſte willkommen und bald darauf fand der Ab» 
marſch nach dem Markt ſtatt, wo die Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden und die ſonſtigen Ehrengäſte 
bereits verſammelt waren. Auch dieſe begrüßte der 
Vertreter der Stadt und hielt dann die Feſtrede unter 
Rückblick auf die 10-jährige Vergangenheit des Jubel 
vereins (Kriegerverein Kulmſee), nachdem vorher noch 
Herr Oberſtlieutenant Zawada ſeine Anſprache als 
Bezirksvorſitzender, unter dem Salutſchießen durch die 
Artillerie-Abtheilung des Kulmſeer Kriegervereins, mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches 
die tauſendköpfige Menge brauſend einſtimmte, ge— 
ſchloſſen hatte. Hierauf fand ein Vorbeimarſch der 
Vereine und dann der Feſtzug durch die mit Fahnen, 
Laubgewinden und zahlreichen Ehrenpforten geſchmückten 
Straßen ſtatt. Dem Zuge voran ritten drei Reiter 
in entſprechenden Koſtümen; es folgten die beiden 
6·ſpännigen Geſchütze der Artillerie⸗Abtheilung des 
Kriegervereins Kulmſee, das Muſikkorps, der Bezirks- 
vorſtand, die Ehrengäſte und die Herren Offiziere, 
welche nicht Führer von Vereinen waren, daran. reihten 
ſich dann der Jubelverein, der Land wehrverein 
Thorn, die Kriegervereine Kulm, Damerau, Brieſen, 
Thorn und Schönſee. Es war ein ſtattlicher Feſtzug 
von nahezu 400 Kriegern, welche aus allen Fenſtern 
an denen ſich der Jes vorbeibewegte, mit unzähligen 
Blumenſträußchen beſchüttet wurden. — Nach Rück⸗ 
kunft zum Feſtlokale fand in dem neuen großen Saale, 
welcher auf das Prächtigſte mit Wappenſchildern, 
vaterländiſchen Sprüchen, patriotiſchen Bildern und 
friſchem Grün überreich geſchmückt war, das Feſteſſen 
ſtatt, an welchem ungefähr 200 Perſonen theilnahmen. 
Die Tiſchmuſik, von der Thorner Artillerie ⸗Kapelle 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Schallinatus ausgeführt, bot ein ſchönes genußreiches 
Programm. Herr Oberſtlieutenant Zawadda er⸗ 
öffnete die große Reihe der Toaſte mit einem Hoch 


aſſen 


auf den Kaiſer. Das Eſſen war gut und die Stim⸗ 
mung bei Tiſch recht gemüthlich. Nach aufgehobener 
Tafel begann um 4 Uhr Nachmittag das Garten⸗ 
konzert zu welchem ſich auch nach und nach die 
einheimiſchen Damen und fonftige Gäſte einfanden. 
Die zu Gehör gebrachte Muſik fand unter den Zu · 
hörern lebhaften Beifall. Eine Anzahl Luftballons, 
komiſche Figuren und Thiergeſtalten darſtellend, ſtiegen 
im Laufe des Nachmittags aus dem Garten in die 
Lüfte. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein 
brillantes, reichhaltiges Feuerwerk abgebrannt, zu 


deſſen Schluß auf einem unter den Bäumen 
5 Gartens errichteten Podium, beleuchtet 
von bengaliſchen Flammen, ein lebendes Bild 


erſchien: die Germania, umgeben von preußiſchen 
Soldaten, Gewehrpyramiden und anderen militäriſchen 
Emblemen. Das lebende Bild rief unter dem zahl. 
reichen Publikum einen enthuſiaſtiſchen Beifallsſturm 
hervor und mußte wiederholt gezeigt werden. Ein 
Ball beſchloß die ſchöne und würdige Feier des Tages, 
welche, Dank den Leiſtungen und der Opferwilligkeit 
der leitenden Organe des gaſtgebenden Vereins ſich zu 
einem wirklich ſchönen Feſte geſtaltete und allen Theil 
nehmern unvergeßlich bleiben wird. 

— [Friedrich⸗Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft.] In der am Freitag abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung wurden zwei Bau⸗ 
projekte zum Umbau des Schützenhauſes vor⸗ 
gelegt und eine Kommiſſion gewählt, die im 
Verein mit dem Vorſtande heute Abend die⸗ 
ſelben prüfen bezw. über eines derſelben ſchlüſſig 
werden wird. Wie wir vernehmen, ſoll dann 
bereits in der nächſten Woche mit dem Abbruch 
des alten Gebäudes begonnen werden. — Am 
13. 14. und 15. d. Mts. findet das Bild⸗ 
ſchießen verbunden mit Konzert im Schützen⸗ 
garten ſtatt. 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend im Rathhaushofe eine 
größere Uebung ab. 

— a Die am Sonnabend ſtattgehabte 
Aufführung des ſtzilianiſchen Volksſtückes „Cavalleria 
Ruſticana“ von Verga ließ, trotz des vortrefflichen 
Spieles der Darſteller, das Publikum ziemlich kalt, 
denn das Stück ſteht bedeutend hinter der hier wieder⸗ 
holt aufgeführten Mascagni'ſchen gleichnamigen Oper 
zurück. Dagegen verſetzte das darauf folgende Luſt · 
ſpiel von Roſen „Das neunte Gebot“ die Zuhörer 
in recht animirte Stimmung. Im Vordergrunde 
ſtanden der plegmatiſche, gemüthliche Gutsbeſitzer 
Löffelmann (Herr Löwenfeld), Herr Dir. Krumm⸗ 
ſchmidt (Tonner), Frau Krummſchmidt (Ca- 
milla II) und Frl. b. Leſſa (Camilla J), welch letztere die 
keifende mit vorzüglichem Mundioerf verſehene alte 
Schachtel recht draſtiſch zur Darſtellung brachte. Auch 
die übrigen Darſteller verdienen volles Lob. — Am 
Sonntag Abend gelangte die nicht mehr neue, aber 
immer noch hübſche und zugkräftige Räder'ſche große 
Poſſe „Robert und Bertram“ vor ausverkauftem 

auſe in ſchöner Ausſtattung, mit eleganten Koſtümen, 

efang und Tanz, kurz mit allen Schikanen zur Auf- 
führung und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. 
Der Direktion, die offenbar weder Koſten noch Mühe 
geſcheut hat, um eine gelungene, allen Anforderungen 
entſprechende Geſammtaufführung zu erzielen, und den 
Mitwirkenden, die mit Leib und Seele bei der Sache 
waren, wurde von dem Publikum, das ſich höchlich 
amitfirte, die vollſte Anerkennung in Form lebhafter 
Beifallsſpenden zutheil. Die Vertheilung der Rollen 
war eine ſehr glückliche. Als Muſterleiſtung verdient 
neben denen des reichen jüdiſchen Bankiers Ippelmeier, 
der mit den Fremdwörtern ſtets auf geſpanntem Fuße 
ſteht, (Herr Bruck), Röſel (Frl. Theves), Robert 
(Herr Philippi) ganz beſonders die Wiedergabe des 
luſtigen Vagabunden und unverbeſſerlichen Langfingers 
Bertram durch Herrn Löwenfeld hervorgehoben zu 
werden. Der urwüchſige Humor dieſes Bummlers 
war geradezu entzückend und ſein Lied „Es hat keinen 
Zweck“ und die italieniſche Ballade riß das aufs 
höchſte animirte Publikum zu wahren Beifallsſtürmen 
hin. Vorzüglich war das mit heller, kräftiger Sopran⸗ 
ſtimme vorgetragene Jodlerlied der Röſel (Frl. Thev es) 
und erntete nicht endenwollenden Applaus. Prächtig 
war auch das Duett zwiſchen Röſel und Michel. Der 
bärbeißige und doch bald gerührte Gefängnißwärter 
Strambach, der im Feldzuge 8 Schüſſe durch den Leib 
und 9 durch den Kopf bekommen hat, wurde von Herrn 
Fuchs vorzüglich wiedergegeben. Frau Dir. Krumm⸗ 
ſchmidt war ein ganz reizender Bauernbub Michel; 
Herr Stemmler als der philoſophiſche Hausfreund 
Dr. Corduan, Herr Kobel als Jack, Frl. Plog als 
Iſidore, und last not least, Frau Kerkließ als 
Kommerzienräthin Forchheim, ſowie die andern Mit: 
wirkenden trugen durch ihr vollendetes Spiel zum guten 
Erfolge des Abends das Ihrige bei. — Heute Abend 
kommt „Die Großſtadtluft“, dieſer prächtige, 
geiſt⸗ und humorvolle Schwank nunmehr zur letzt⸗ 
maligen Aufführung. Wir halten es für unſere Pflicht, 
hierauf beſonders aufmerkſam zu machen, und wollen 
es diejenigen nicht verſäumen, das Theater zu beſuchen, 
welche bis jetzt nicht Gelegenheit fanden, das prächtige 
Stück zu ſehen. — Der Dienſtag Abend bringt uns 
Kneiſels vorzügliches Luſtſpiel „Die Tochter der 
Hölle“ und für den Mittwoch hat die Direktion, um 
den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen und Anfragen 
zu genügen, eine Repriſe von „Schuldig“ angeſetzt. 
Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir, nach dem 
geradezu ſenſationellen Erfolge des Stückes bei der 
Erſtaufführung nach zu urtheilen der Direktion am Mitt⸗ 
woch ein ſehr gut beſetztes Haus in Ausſicht ftellen. 

— [Der geſtrige Sonntag] brachte 
uns wieder beſſeres Wetter, als die vorange⸗ 
gangenen Tage, und ermöglichte mit ſeiner an⸗ 
genehmen, nicht allzuheißen Temperatur den 
Aufenthalt im Freien, was denn auch redlich 
benutzt wurde. So waren die Lokale in der 
Bromberger Vorſtadt, Tivoli, Elyſium, Wald⸗ 
häuschen und Ziegeleipark, recht gut beſucht. 
Freilich kam in den ſpäteren Abendſtunden ein 
kleiner Regen herab, der aber nicht beſonders 
ſtörend war. Auch der geräumige Viktoria⸗ 
garten hatte am Abend einen großen Zuſpruch 
von Gäſten und Theaterbeſuchern. Die Straßen 
der Innenſtadt waren in den Morgenſtunden ſehr 
belebt, boten dagegen infolge der Sonntagsruhe 
am Nachmittage ein wenig belebtes Bild. 

— [Militäriſches.] In der nächſten 
Nacht wird gelegentlich einer Uebung des 
hieſigen Pionierbataillons auf dem Landübungs⸗ 
platz an der Bromberger Vorſtadt eine Anzahl 


großer Ladungen mit ſtarker Detonation ge⸗ 
zündet werden. Unſere geehrten Leſer mögen 
daher nicht erſchrecken, wenn es in der kom⸗ 
menden Nacht etwas ſtark „knallt“. 

— [Strafkammer.] In der Sonnabendſitzung 

wurden beſtraft: Der Landwirth Ernſt Glander aus 
adl. Ruda wegen Körperverletzung mit drei Wochen 
Gefängniß; der Wirthſchafter Friedrich Glander daher 
wegen Körperverletzung mit einem Monat Gefängniß; 
der Eigenthümer Johann Piorkowski aus adl. Waldau 
wegen Körperverletzung mit drei Wochen Gefängniß; 
der Pächter Anton Koczynski daher wegen Körperver⸗ 
letzung mit drei Wochen Gefängniß; der Pferdeknecht 
Hein Wedel aus Klein⸗Neuguth wegen gefährlicher 
und fahrläſſiger Körperverletzung mit zwei Monaten 
14 Tagen Gefängniß. Vertagt wurden die Straf 
ſachen gegen den Korbmacher Johann Koczenewski aus 
Schlonz und Gen. wegen Diebſtahls, den Schmiede 
geſellen Max Schinitzki aus Grzywna wegen Unter ⸗ 
ſchlagung und Betruges und gegen den Oberſchacht 
meiſter Andreas Gorecki von hier wegen Vergehens 
gegen $ 314 Str.⸗G.⸗B. (Herbeiführung einer Ueber 
ſchwemmung). 
[Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
auf der Leibitſcher Chauſſee; ein Taſchentuch 
und zwei Schlüſſel auf dem Glacis, ein Packet 
bei Herrn Kaufmann Peterſilge und ein Kinder⸗ 
ſchuh an der Bache. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
Dampfer „Alice“ mit vier Kähnen im Schlepp⸗ 
tau und Dampfer „Bromberg“ mit Ladung aus 
Danzig. — Heutiger Waſſerſtand 0,12 Mtr. 

§Mocker, 11. Juli. (Bei dem geſtrigen Königs 
hießen) errang die Königswürde Herr Verſicherungs ⸗ 

gent Th. Schröter, erſter Ritter wurde Eiſenbahn⸗ 

Ge Wiſſelinck und zweiter Ritter Schloſſermeiſter 
röter. 

— — — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Juli, 


Fonds ſchwach. 9.7.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 200,75 200,40 
Warſchau 8 Tage . 200,60 200,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 0 100,50 100,50 
Pr. 4% Conſols 07,00 107,00 
Polniſche Pfandbriefe Se ie 64.30] 64,20 

do, iquid. Pfandbriefe 61,70 61,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. 11. 96,20] 96,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 97,40 197,00 

Oeſterr. Creditaktien 166,75] 166,75 

Oeſterr. Banknoten 170,400 170,45 

Weizen: Juli⸗Aug. 171,00] 172,50 

Septbr.⸗Oktbr. 173,25] 174,75 

Loco in New⸗Pork 88 89 ½ o 

Roggen: loco 188,00 189 00 
Juli 189,250 191,25 

a Juli⸗Aug. 175,50 176,20 
Septbr.⸗Oktbr. 170,50 171,20 

Rüböl: Juli fehlt] fehlt 
September⸗Oktober 51,00 51,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,40 fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,90] 37,20 

Juli⸗Aug. 70er 35,00 35,80 


Sept.⸗Ott. 70er 35,00 36,00 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 31½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
ae et 70er —— „ 39,00 „ 
uli 


U 
—.— — 


U 
—.— —.— 
— ‘ * U 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg, 11. Juli. Bei einer Kahn⸗ 
fahrt, welche geſtern ein aus Iſenheim in 
Benfeld eingetoffener Muſikverein auf der Ill 
unternahm, ſind elf Männer, darunter mehrere 
Familienväter, ertrunken. 

Montbriſon, 11. Juli. Ravachol 
wurde heute früh vier Uhr hingerichtet, es 
kam kein Zwiſchenfall vor. Ravachol rief im 
letzten Moment, er habe etwas anzugeben. Der 
Henker vollzog die Hinrichtung unter dem 
Ruf: „Es lebe die Republik!“ Ravachol wies 
in cyniſcheſter Weiſe den Geiſtlichen zurück. 

h. Krakau, 11. Juli. Ein großes Un⸗ 
wetter richtete in der Umgebung von Dobezyce 
bedeutenden Schaden an. Zwei Bäuerinnen 
wurden vom Blitze erſchlagen. 

h. Warſchau, 11. Juli. Die bereits 
fraglich gewordene Reiſe des Zaren nach Polen 
ſoll nun doch im Herbſte ſtattfinden. Der 
Zar wird einige Wochen in Spala und Lazienki 
Aufenthalt nehmen. 

h. New⸗ Mork, 10. Juli. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt wüthete in der Hauptſtadt New⸗ 
Foundlands, St. John. Die Regierungsämter, 
die proteſtantiſche und die katholiſche Kathedrale, 
das Methodiſten⸗ Seminar, eine Menge Waaren⸗ 
häuſer im Mittelpunkte der Stadt find ein Raub 
der Flammen geworden. Das Parlamentsgebäude 
ſowie der Palaſt des Gouverneurs ſind bedroht. 
3000 Menſchen ſind obdachlos. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
—Muſter⸗Aus wahl bereitwilligſt franco. 


Die Koffee- Böfterei „Mocca“ | Victoria- Theater. 


„go C 7 von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin Direction Krummschmidt. 
) empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten e en 


‘Kaffee’s. Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 7 f 
Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des Die Grossstadtluft. 


vollen Aroma’s aus. 
b N i Diens . 
2 * Man fordere die Kaffee's in plombirten Düten von ½ Die To hie e 
und ½ Pfund und achte auf unſere Firma und nebenſtehende Schutzmarke. ie 106 ter der Hölle. 
Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren Hermann Dann, Mittwoch, en 13: Juli 1892 


Stadt⸗Feruſprecheiurichtung 


in Thorn. 

Diejenigen Bewohner von Thorn und 
Umgegend, welche noch im laufenden Etats 
jahre den Anſchluß ihrer Wohnungen oder 
Geſchäftsräume an die Stadt⸗Jernſprech⸗ 
einrichtung wünſchen, werden erſucht, ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt 
d. Is. an das Kaiſerliche Telegraphenamt 
in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 


Durch die Geburt des fünften 
Jungen wurden hocherfreut 


Louis Less und Frau. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 13. Juli d. Js., 
Vormittags 10 Uhr werden wir im 
St. Georgen. Hoſpital hierſelbſt 5 

eine Partie ausrangirte 


Thüren, Fenſter, eiſerne (BR ee eh 29 7 8 93 J. Murzynski. C. A. Gucksch, S. Simon. 8 h - 
Ofenthüren em bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen FN 2 7 25 
er laſſen. find. Ebendaſelbſt können auch die betreffen. Tausende von Kinder II, Cu 1 d 1 g. a 
Thorn, den 8. Juli 1892. den Bedingungen eingeſehen werden. welche an den Folgen von Scrofeln und Hautkrankheiten elend Kassenöffnung 7 ( Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Der Magiſtrat. I 551 ee der 1 1 Er dahinsiechen, ee gerettet werden, wenn BEE Alles Nähere die Zettel. 
aufenden Etatsjahre kann nur dann mi jede Mutter — Uů —üwE 

Sicherheit gerechnet werden, wenn die An- 2 £ Je ; 1 1 2 8 nüt 8 | 

Belan utmachung. meldungen bis ſpäteſtens zu obigem Zeit ; dem Badewasser ihres e Fe Pfennige das vielfach IH Ten- ar en. 

Zur Vergebung der Lieferung von punkt ftattfinden. 5 3 Dienftag, den 12. Juli 1892: 


drei genieteten Eiſenblechträgern für 
den Ausbau des großen Rathhausſaales 
ſteht ein Termin am 


Danzig, den 2. Juli 1892. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
In Vertretung: a 


Leopoldshaller Badesalz 


zusetzte. Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Donnerſtag, den 14. d. Mts., Bahr. reines Naturprodubt. 
Vormittags 10 Uhr Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
im Stadtbauamt an. 1 0 Bekanntmachung. weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
: 22 $ 
Foſtenauſchlag,  Bebingungen und Mittwoch, den 13. d. Mts., Ludolf Günther, Leopoldshall- Stassfurt. Pieisehhausr, Getpsführer 
7 . 


Zeichnungen liegen im Bauamt während der 
Dienſtſtunden aus, auch können dieſelben 
gegen Erſtattung der Umdruckkoſten von 
dort bezogen werden. 


Vormittags 10 Uhr 
wird auf dem hieſigen Güterboden 


1 Faß Petroleum im Gewicht 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Garantirt Eingeschossene 11 8 
— Schützenbrüderſchaft. 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — fi 


Thorn, den 8. Juli 1892. von 150 kg — 
8 N. Ft Teschi N ; 4 
27. u ! t eh 98ʃ5 Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Der Magiſtrat. ade meistbietend gegen gleich baare] f nel? 8 ’ Preise, Cal 0 mm 6 Ik. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk. einliuf. 2 1 
e e 5 Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins d Mk. 
zahlung verkauft werden Pürsch- u. Seheibenbiichsen von 30 Mk. an. — Central- & } dschiessen ® 


Seffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienftag, den 12. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
einige Garnituren Sopha und 
Seſſel, einen großen Spiegel, 
zwei Buffets, ein Vertikow, 
zwei Tiſchchen mit Marmor⸗ 


„Thorn, den 9. Juli 1892. 
Königl. Güter⸗Abfertigungs⸗Stelle. 


Das zur J. Witkowski’fden 
Konkursmafle gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 


feuer-Dopperflintenprima Qual. von 35 Mk. an.— Patent- 
Iuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk, — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Centrat-Hülsen 1,10 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pl. Marken. 
Für jede Waffe übernehme Ich volle 10 Jahre Garantie. 
„Deutsche Waffenfabrik. 
ak Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine. 
9 Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


am 14,, 15., 16. Juli. 
An allen drei Tagen 


zes” Concert ==: 


im Schützengarten. 
Nichtmitglieder haben nur am 14. u. 
15. Juli gegen Eintrittsgeld von 30 Pf. pro 
Perſon und Tag Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Vereln junger Kaufleute 


Machen 


platten, eine Theemaſchine, 1 N 

e eee RE Di ie ei ee 
- ſchaftliche Sacher —— „ Preiſen aus⸗ Sie Seinen N Sonntag, den 17. a] Mts.: 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be- Beſtellungen und Reparaturen dampferfahrt lach Schülitz. i 


Abfahrt präcife 2½ Uhr. 
Nichtmitglieder ſowie Kinder unter 
12 Jahren haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 
Für die Sommermonate Juli-August 
habe ich die Abonnementspreise Ba 


LeihlublioTRek 


um 25% herabgesetzt, 
Alle bedeutenden Novitäten 


Versuch 


mit Rademanns Kindermehl und Sie; 
werden finden, daß Ihr Kind ganz wunderbar 
gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres, 
leicht verdaulicheres Mehl als 5 


Tn ich l | = 


Rademanns Kindermehl ift in den Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben. Sr 

Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, fo wende man ſich gefl. direct an 5 
Rademanns Mährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a./ ., Hochſtraße 31. 2 


zahlung verſteigern. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


3000 Mark, 


innerh. der Hälfte der Feuerkaſſentaxe, werden 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück zum 30. Septbr. 
geſucht. T. Ollmann, Koſchmin. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. Juli 1892 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Bernhard, S. des Schuhmachers 
Marian Czarnecki. 2. Reinhold, S. des 
Schuhmachers Julius Lange. 3. Marianna. 
T. des Maurers Thomas Zielinski. 4. 
Louiſe T. des Arbeiters Emil Foerſtner. 
5. Erich, S. des Eiſenbahn⸗Bur.⸗Aſſiſtenten 
Hugo Sedelmayr. 6. Anaſtaſta, T. des 

Arbeiters Joſeph Lipertowicz. 7. Hermann, 
S. des Dentiſt Salo Burlin. 8. Hans, S. 
des Kaufmanns Guſtav Prager. 9. Helene, 
unehel. T 10. Unbenannter S. des Hoboiſt 
Hermann Ziegler. 11. Helene. T. des Stadt; 
briefträgers Vincent Hamerski. 12. Bruno, 
S. des Stellmachers Emil Geſchke. 13. 
Erich, S. des Bäckerei⸗Werkführers Auguſt 
Goerigk. 14. Anna, T. des Maſchinenführers 
Johann Krzyzanowski. 13. Erich, S. des 
Schuhmachers Johann Wiedemann, 

b. als geſtorben: - 

1. Sofepha, 3 M. 15 T., T. des Schuh⸗ 
machers Johann Krzyzanowski. 2. Martha, 
6 M. 7 T., unehel. T. 3. Arbeiter Martin 
Cander, 35 J. 7 M. 19 T. 4. Bronislaw, 
6 M. 21 T., unehel. S. 5. Lehrer Auguſt 
Kraskowski, 34 J. 7 M. 3 T. 6. Max, 
4 J. 9 M. 7 T., unehel. S. 7. Clara, 
3 Wochen, T. des Arbeiters Johann 
Ludwikowski. 0 - > 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wirthſchaftsinſpector Modeſt Grze⸗ 
gorzewski mit Theodoſia Rataszewski. 2. 
Arbeiter Friedrich Grunske mit Amalie 


werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 
8500 Mark 


zur erſten Stelle dauernd geſucht. 


Casimir Walter, Moder. |} 
Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 


Bäckerei za 
in guter Lage Thorns, iſt von bei gu 


mit angrenzender Wohnung, Stallung, Auf- 
fahrt, großen Kellerräumen, habe ich vom 
1. Auguſt ab zu vermiethen. Reflektanten 
wollen Adreſſen abgeben in der Expedition 
dieſer Zeitung unter O. 1. 


Neler Zung muter K —ñ 
1 Taden n. Wohnung b. f z. v Culmerſtr. 15. 


Mehrere Mittelwohnungen 

ſind zu vermiethen. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße 16. 
Mebrere kleine Wohnungen zu ver 
miethen Brückenſtr. 24. 

In meinem Hauſe ſind 
1 große Wohnung 
1 mittlere Wohnung 
1 kleine Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. J. Murzynski 


Die 3. Etage 


iſt zu vermiethen Bäckerſtraſßſe 47. 
G. Jacobi. 


cc 
Eine Mittelwohnung zu verm. Baderſtr. 5 

Große und kleine Wohnung 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 


10 Minuten vom Leibitſcher Thor. 
Noetzel, Mocker. 


cb 

beſtehend aus 

ohnung 1 Zim. u. Kab., 

zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


3 große freundl. Zimmer, 

1. Etage, geräumig. Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 

ber» 

1 kleine Wohnung eisen 
bei Photograph Jacobi, Mauerſtraße. 


bet herge- 
1 Wohnung, beiteh. aus 3 Zim 1 Trp. u. v. 
zu verm. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 16. 


verm. RA Liste 22 
Wobnungen, 2—3 Zimmer nebſt Zubehör, 


Günzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Bürft- und Beſenwagren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Damen Amte , ande Dem geehrten Publikum zur 
erwarten, finde h 7 * ; f 
3 u. freundliche Aufnahme gefl. Kenutnißnahme, daß die 


kin Haus welches ſich gut / It Frantp.tor. | der Sonntagsruhe wegen 
0 


A none | von 2 Uhr ab : 
Eine Wo 6 Zim., Entr. u. geſchloſſen ſind. K d W 
huung, e Der Innungsvorſtand. In el gen. 


zu verm. Brombergerſtr. 84. Meta Mühle. 


Eine frenndl. renov. Wohnung G. Schnitzker, 2 — 7 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen .. Sbermeiſter .. 1 
Schillerſtraße 4. A. Schatz: Ich erfüche nochmals Alle, die an mich — 


Zahlungen zu leiſten haben, ſpäteſtens bis zum 


2 Wohnungen, i 1 
von 3 und 2 Stuben, vom J. October er. ©. Weiss, Culmerſtraße 4. In Tl une 


für 80 und 75 Thaler zu vermiethen 


Culmerstrasse 20. O. 8 
Cine Fance 1 25 90 Thaler zu Sümmtl.Stellmacherarbeiten 7 * 
vermiethen Schuhmacherſtr. 13. fertigt gut und billig an und bittet um 19 tan £ 
+ 


Bloch. i 
d. ehelich find verbunden: 

1. Schmiedegeſelle Otto Janke und Anna 
Riedel. 2. Schneidergeſelle Wilhelm Dan⸗ 
lowski und Valeria Latkowski. 3. Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureau⸗Aſpirant Oskar Kranich und 
Emma Tapper. 

Standesamt Podgorz. 
Vom 24. Juni bis 8. Juli 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Haaſe Rudak. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anton Biella. 3. Eine Tochter dem Beſitzer 
Johann Wyſocki 4. Eine Tochter dem 


— —¼ . — — ällige Aufträge 
r Te zu bab. Gerberstr. 7. gefä 
ne J. Pawlick, Stell machermeiſter, 


in freundlich möblirtes Zimmer iſt zu = 9 
C dete Breiteſtraße 38. Heiligegeiſtſtraße 6. 
M. im f. I od. 2 Hrn bill. z. b. Gerſtenſt. 12. N gen. 


Mauerlatten, in allen Stärken, 


1 Wo huung, Bretter und Schwarten 22 Y 
ur ‚ubehö ) : b s 
dere ee .es, Beine me) ilippklKanzan 


J. Sellner, Gerechteſtraße. Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. 


Mein großes Lager eleganter 


Nereiteſtr. 2, 3 Eine Partie trockenes Rundknuüppelholz D N x 
Zubehör, | beim Beſitz. Gustavschmidt, Stewken, amen⸗, S er ten- u. 


Wohnung, 6 Zimmer, 


Aufſeher Michael Kruczicti. 5. Eine Tochter zu vermiethen Gerberſtraße 13/15. kit er 
E 5 Waſchküche per 1. Oktbr. zu verm. d 0 2 2 

= L un ee Den 410 Meeren Wohnungen mit Oastenland Wohnungen mit Gartenland 2. Reienthal * Co n billig abzugeben, Kind erſti efel 

Rudak 57 Ein Sohn den Arbeiter 8 r Tuchmacherſtraße 7 Rü N 

Weſſalowskl,Rudat. 8. Eine Tochter dem Breiteſtraße 23 13 Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. Oct. füftſtangen, Hopfenſtangen zu ſehr bilden Preifen. mE 

dem- dl lee Wee © + e er iſt die erſte Etage per J. October zu ver 3 - zum Grenzen, Netzriegel, 2½ u. 2 Meter | Beſtellungen nach Maaß werden modern, 

em Arbeiter Ado chroeder⸗Stewken. mnietben A. Petersilge. Cine kleine Wohnung zu vermiethen lang, ſtets auf Lager. dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 


10. Ein Sohn dem Arbeiter Carl Schwar⸗ 
tinski⸗Rudak. 11. Eine Tochter dem Arbeiter 
Wilhelm Rabe⸗Stanislawowo⸗Sluzewo. 12. 
Ein Sohn dem Arbeiter Johann Rudniewski. 
13. Eine Tochter dem Maurer Heinrich 
Braun. 14. Eine Tochter dem Maſchinen · 
putzer Ferdinand Wuttke. 15. Eine Tochter 
dem Schuhmacher Friedrich Walter ⸗Rudak. 
16. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Gretzki⸗ 
Brzoza. 17. Ein unehelicher Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Franz Biella, 7 Stunden alt. 2. 
Amanda Folgmann, 4 Monate alt. 3. Elſa 
Armknecht-Stewken 6 Monate alt. 

c. ehelich find verbunden: 

Kürſchnermeiſter Michael Lewin⸗Neuen⸗ 
burg und Johanna Seelig-Podgorz. 


Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. A. Ferrari Podgorz. Reparaturen. 
Cabinet un e zu eee 
> eee e If. Se ae er 


2 Et 4 Zimmer 2c., von ſogleich f 9 
a age, zu vermiethen. helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 2 
U. Pielrick Wied. 18, fle, Magente, ee, e Ein Malergehilſe 
1 fein 1 Zimmer u. Kabinet, mit auch | ze, Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., kann ſofort anfangen bei 3 
ohne Burſchengelaß. Tuchmacherftraße 10. machen viel Appetit. Näheres die Gebrauch. E Heis Mal Thorn, 
Gulmeritr. 26 ſſt T möbl. Zimmer bill. 3. verm- | anmeifung. Zu 851 60 in den Apotheken] Aut e, alt. Gerechteſtr. 9. 
Fl 6 


Fin freund! möbl. Jim. Windftr. 5, 5 Tr a Pfg. 17 > 
Ä g Ai: 5 

Kl. möbl Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. an Einen Lehrling 

ITfm. J. m. K. u. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäckerſt 12,1. u ckerſä cke, zur Buchbinderei ſucht 

. m. J. m. a 0. P. ſof. z. b. Bäckerſtr. 15, 1. 4 

C gebraucht aber lochfrei, kauft Hermann Stein. 


mern!!! Fean 

u 6 auch 4 

Gr. Wohnungen in aufe 
Coppernikusſtr. 7 zu verm. Adolph Leetz. 

ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be ⸗ 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 

560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Entree, helle Küche u 

3 Zimmer, Zubehör billig zu ver⸗ 

miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

1 gut möbl. Vorderzimmer m. ſep. Eingang 
iſt bill. zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 


Lfr. m. Jim. bill. z. verm. Futſeſd, Schillerſtr 5. 


1 gr. Speicher zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


. be ea ß TEEN ZIERT 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


. ͤ ee 
h net, — A TE K—„. p a 2 5 RE 


des Jahres sind neu a e- 


Justus Wallis, 


Ä 


“ egi Lede wee Bäckerläden 7. rc, 
Eisſchtünke. 


"2 f zu vermiethen in möblirtes Zimmer ner ſt Kabinet tft 
1 möbl. Zimmer Neuſt. Markt 7. die Gasanſtalt. E ſofort zu neden Sen 
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